September 1935

1.
Pg. Heß bei mir, Besprechung über die neue Parteiarbeit.
Am Abend Zusammenkunft mit Pg. Göring, Goebbels, Heß und Lutze.

3.
Englische Wissenschaftler bei Pg. Rosenberg.

4.
Erste Sitzung der Reichswirtschaftskammer.
Treffen mit Wirtschaftsmänner bei mir.

5.
Besprechung mit Führern der Partei in München.
Dem memeldeutschen Spitzenkandidaten Dr. Schreiber wird durch Litauen das memelländische Bürgerrecht entzogen.
Gesetz zur Änderung der Anlage des Reichswahlgesetzes betr. Wahlkreis Rheinland-Saar.

6.
Zu den Manövern des VI. Armeekorps in der Heide bei Lüneburg.
Besuch in Münsterlager.
Die Fachschaft Bühne wurde gegründet.

7.
Telegramm zum Beginn der Arbeitstagung der Auslandsorganisation der Partei in Erlangen.

8.
Der neue italienische Botschafter Attolico bei mir.

9.
Ich lasse dem jugoslawischen Ministerpräsidenten Stojadinowitsch ein wertvolles serbisches Kulturdokument überreichen.

10.
Beginn des Reichsparteitages der Freiheit.
Empfang im Rathaus zu Nürnberg.
Vereinbarung zwischen Reichskriegsminister und Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung.

11.
Eröffnung des Parteikonßresses
Meine Proklamation. Grundsteinlegung der neuen Kongreßhalle.
Kulturtagung. Preis der Partei für Kunst und Wissenschaft.

12.
Appell und Vorbeimarsch des Reichsarbeitsdienstes.
Fackelzug der Politischen Leiter.
Erneute Vorstellung der Signatarmächte in Kowno, wegen der ordnungsmäßigen Durchführung der bevorstehenden Memelwahl.

13.
Appell der Politischen Leiter.
Kundgebung der Frauenschaft.
Telegramm zum Abschluß des finnischen Frontkämpferbesuchs in Deutschland.
Diplomatenempfang.
Rede vor der Auslandsorganisation der Partei.

14.
Appell der HJ. und des Jungvolks.
Dritte Jahrestagung der DAF.
Feierliche Fahnenweihe.

15.
Appell der SA., SS., und des NSKK - Vorbeimarsch.
Reichstagssitzung.
Nürnberger Gesetze: Reichsflaggengesetz, Reichsbürgergesetz, Blutschutzgesetz, Gesetz zum Schutz des deutschen Blutes und der deutschen Ehre.

16.
Tag der Wehrmacht des Parteitages
Vorführungen der Wehrmacht. Schluß des Parteikongresses. Ende des Parteitages.

17.
Rede vor den Siegern der Wettkämpfe des Reiches.
Verabschiedung der Diplomaten und Gäste.

18.
Brauche Erholung, erst nach München.

19.
Berghof!

20.
Besprechungen bis in die Nacht wegen der Gesetze von Nürnberg.

21.
Mitteilung der Signatarmächte an Deutschland wegen der Memelfrage.

22.
Danzig-polnisches Protokoll zur Guldenbewirtschaftung.
Besprechungen wegen der Nürnberger Gesetze.

23.
Prof. Dr. Frank, Präsident des Reichsinstitutes für Geschichte des neuen Deutschland.
Besprechungen wegen der Gesetze von Nürnberg.

24.
Erlaß über die Beteiligung des Stellvertreters meiner Person, also Pg. Heß, bei der Ernennung von Beamten.
Führertagung der Partei in München.
Gesetz zur Sicherung der Deutschen Evangelischen Kirche.

26.
Deutschlandbesuch des ungarischen Ministerpräsidenten Gömbös.
Empfang bei mir.
Der Ministerpräsident ist bei Pg. Göring zur Jagd eingeladen.

27.
Erneute Mitteilung der Signatarmächte an Deutschland wegen befriedigende Zusicherungen Litauens.

29.
Nochmals der ungarische Ministerpräsident bei mir.
Beginn der Memelwahlen.
Telegramm an die Reichstagung des Reichsbundes für deutsche Vorgeschichte.

30.
Beendigung der Memelwahlen.
Gründung der Akademie für Landesforschung und Reichsplanung in München.

Persönliches

Nun haben wir unsere Fahne, wer hätte das gedacht als ich diese Fahne das erste mal zeichnete und einigen meiner damaligen Mitkämpfern zeigte, wurde ich hinter der verhobenen Hand belächelt. Nun ist diese Fahne Deutschlands Nationalflagge. Das Symbol der Spießbürger und Mießmacher hat ausgedient.
Der Reichsparteitag war eine große Anstrengung für mich, war oft am Abend am Ende meiner Kräfte.
Ich glaube durch die Gesetze von Nürnberg werden wir noch einige Schwierigkeiten bekommen, die sind zu scharf abgefaßt. Einige Proteste sind schon eingegangen. Habe mir von englischer Seite eine stärkere Reaktion gedacht.
Göring mit seiner Jagerei, er ist sonst ein tüchtiger Mann, aber wenn er das Wort Jagd hört, ist er nicht mehr zu gebrauchen.
Gesundheitlich war ich einige Male im Monat Sept. am Ende. Finde immer noch keinen Schlaf und habe wenig Appetit.
Mit E. mußte ich wieder einige ernste Worte reden. Sie glaubt, daß ein man der an der Spitze Deutschlands steht, sich soviel Zeit nehmen kann wie er will, um privaten Sachen nachzugehen.
Sie hat in ihren jungen Jahren keine Ahnung, was es für ein Kampf ist, Kanzler des Reiches zu sein. E. glaubte die Kampfzeit sei vorbei, nun kann ich mir für Sie Zeit nehmen. E. hält mir auch vor, ich würde zu wenig an mich denken, die anderen machten sich ein schönes Leben. Hat scheinbar von Hoffmanns erfahren, daß sich Goebbels einen Landsitz im Wannsee gekauft hat. Diese treue Seele, soll er doch haben.

Adolf Hitler
